
Vorwort

Bildung und Erziehung in der modernen Ge-
genwartsgesellschaft sind einerseits in speziel-
len Bildungsinstitutionen angesiedelt wie z. B. 
Schule, Ausbildung und Hochschule, anderer-
seits finden sie an non-formalen und an in-
formellen Orten wie in Familien, Kinderta-
ges- und Jugendeinrichtungen, in Arbeit und 
Freizeit statt. Die Bedeutung der non-forma-
len und informellen Bildung im Kindes- und 
Jugendalter findet in besonderer Weise im Be-
richt „Konzeptionelle Grundlagen für einen 
Nationalen Bildungsbericht“ des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und Forschung (2004) 
Beachtung. Auf dem Weg in die künftige Wis-
sensgesellschaft nimmt die Bedeutung die-
ser Bildung im Rahmen einer zunehmenden 
Entgrenzung der Bildungsorte zu. Stattdes-
sen vollziehen sich Bildungsprozesse häufig 
im sozialen Nahraum der Familie und Nach-
barschaft, der Peergruppe, in der Medien- und 
Inventkultur, insbesondere über das Internet. 
Das in diesem Band zugrunde gelegte Bil-
dungs- und Erziehungsverständnis ist daher 
weit gefasst und in den Konturen darauf ange-
legt, Bildbar- und Erziehbarkeit des Individu-
ums im Sinne von Befähigung zur autonomen 
Handlungsfähigkeit in möglichst vielen Berei-
chen des Lebensalltags, zur individuellen und 
sozialen Entwicklung der eigenen Persönlich-
keit und zur sozialen Teilhabe am Leben in der 
Gesellschaft zu fördern. Von diesem Bildungs- 
und Erziehungsverständnis ausgehend, wird 
zugleich die normative Dimension erkennbar, 
die sich in vielfältigen Formen der Bildungs-
förderung, aber auch der Bildungsbenachteili-
gung äußern kann. So verweist der Anspruch 
auf Bildungsgerechtigkeit bereits auf mögliche 
und real existierende Benachteiligungen bei 
Menschen mit Behinderungen. Die Ergebnis-
se aus der PISA-Studie (2001) und aus IGLU 
(2003) z. B. dokumentieren die Problematik so-
zialer Ungleichheit im deutschen Bildungssys-
tem. Die Dimensionen von Bildungsbenach-

teiligungen umfassen nicht nur Behinderung, 
sondern auch weitere Bereiche wie Schichtzu-
gehörigkeit, Geschlecht, Religionszugehörig-
keit, Migrationshintergrund. Der Aspekt der 
Ungleichheit in Bildung und Gesellschaft bei 
Menschen mit Behinderung verweist u.a. auf 
Problembereiche wie Separation und Integra-
tion, Exklusion und Inklusion, auf benachteili-
gende Lebenslagen bei Kindern, Jugendlichen, 
Erwachsenen und Familien mit den negativen 
Auswirkungen auf Lebensqualität und Bil-
dung. Bildung und Erziehung erweisen sich in 
diesem Kontext als gesellschaftliche und indi-
viduelle Aufgabe, die für eine gelingende Le-
bensgestaltung in sozialer Integration unent-
behrlich sind. 

Das Forum Bildung verweist auf die Not-
wendigkeit, den weit gefassten Bildungsbe-
griff in einer auf Pluralität und stetigen Wan-
del angelegten Gesellschaft zu konkretisieren 
und als Kompetenzerwerb im Einzelnen zu 
beschreiben. Als Zieldimensionen von Bil-
dung und Qualifikation nennt das Bildungs-
forum „Entwicklung der Persönlichkeit“, 
„Teilhabe an der Gesellschaft“ und „Beschäf-
tigungsfähigkeit“. Zu den Bildungskompe-
tenzen zählen insbesondere Lernkompetenz, 
Transferkompetenz, methodisch-instrumen-
telle Kompetenzen (in den Bereichen Sprache, 
Medien, Naturwissenschaften), soziale Kom-
petenzen und Wertorientierungen.

Bildung und Erziehung sind in diesem 
Rahmen – als sich gegenseitig ergänzende Be-
grifflichkeiten – in ihrer auf das Gedankengut 
der Aufklärung zurückgehenden Zielbestim-
mung einer autonomiegeleiteten Handlungs-
fähigkeit gerichtet. Diese Zielsetzung gilt 
uneingeschränkt auch für Menschen mit Be-
hinderung. 

In diesem 3. Band des Enzyklopädischen 
Handbuchs der Behindertenpädagogik sind 
unter den beiden Hauptstichwörtern (HS) 
Grundlegungen zur Allgemeinen Pädagogik 
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sowie zum prozessualen Charakter von Bil-
dung und Erziehung reflektiert. Die Fragestel-
lungen zur Allgemeinen Pädagogik verweisen 
u. a. auf Klärungen zu den Grundbegriffen Er-
ziehung und Bildung, Entwicklung, Lernen, 
Sozialisation unter Einbeziehung der Dimen-
sionen Generationenproblem, Wissens- und 
Kulturproblem, Entwicklungs- und Subjekti-
vitätsproblem, Gesellschafts- und An thro po-
logieproblem. Im folgenden Beitrag ist Bildung 
als offener unabschließbarer Prozess zur Dar-
stellung gebracht, in dem der Weg zur Zielerrei-
chung einen zentralen Stellenwert einnimmt. 
Eine entwicklungsbegleitende Pädagogik ver-
mag im Rahmen individueller und differenzie-
render Förderung dem Anspruch von Norma-
lität in der Heterogenität gerecht zu werden.

Die mittleren Stichworte (MS) beinhalten 
thematische Schwerpunktsetzungen zu den 
Bereichen Identitäts- und Persönlichkeits-
entwicklung unter Einbeziehung diagnosti-
scher und interaktiver Förderprozesse bei er-
schwerten Bedingungen, die Bedeutung von 
Bildungspolitik für Erziehung und Bildung 
im Kontext individueller und institutioneller 
Förderung, Möglichkeiten und Schwierigkei-
ten im Prozess von Integration und Inklusion 
in Schule und Gesellschaft.

Die Kurzstichworte (KS) verdeutlichen das 
vielfältige Spektrum von Förderaufgaben und 
-möglichkeiten in Bildung und Erziehung 
vor dem Hintergrund erschwerter Lern- und 
Lebensbedingungen. In ihrer thematischen 
Ausrichtung umfassen sie Aspekte wie sozio-

kulturelle Differenzlagen, Migration, Gen-
der, Stigmatisierung. Des Weiteren finden 
Gesichtspunkte zur Begründung von Ziel-
setzungen, zur Förderung von Emotionali-
tät, Selbstbestimmung und sozialer Kompe-
tenzentwicklung ihre Erörterung. Spezielle 
Bereiche der Bildung bezogen auf Mobilität 
und Umwelt, ebenso in ästhetischer, techni-
scher, gesellschaftlicher, naturwissenschaft-
licher und interkultureller Ausrichtung kon-
kretisieren Notwendigkeit und Vielfalt des 
Bildungsspektrums. Dies gilt ebenso für die 
Bewegungserziehung, die Gesundheits-, Sexu-
alitäts-, Medien- und Freizeiterziehung.

Erziehung und Bildung besitzen grundle-
gende Bedeutung für alle Lebensphasen. Die-
se ist hier für das Säuglingsalter, die frühe 
Kindheit, die Frühförderung, die Elementar-
bildung, die berufliche Bildung und für das 
Alter thematisiert. Die institutionelle Kom-
ponente in diesem Zusammenhang bezieht 
sich auf Gegebenheiten, Fragen und Ent-
wicklungen zur Professionalisierung und Ko-
operation von Verbänden, Institutionen und 
Personal, zur Elternqualifizierung und Fami-
lienbildung und auf die Evaluation von ent-
sprechenden Bildungseinrichtungen.

Die in diesem Band veröffentlichten Bei-
träge tragen dem weiten Spektrum eines Bil-
dungs- und Erziehungsdenkens Rechnung, 
das richtungweisend für Gegenwart und Zu-
kunft Informationen vermitteln und zu inno-
vativen Veränderungen und Weiterentwick-
lungen anregen soll.

Astrid Kaiser
Ditmar Schmetz

Peter Wachtel
Birgit Werner
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